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Der französische Durchbrnchsversuch an - er
Aisne gescheitert.

Nette Kampfe in der Champagne.

deutscher Abcudbericht.
MM m Me -Mme-kWl.

WB. Berlin , 19. April , abends . (Amtlich.)
Südöstlich von Ar ras lebhaftes Feuer.

Beiderseits von Craonne  starker Artillerie-
kanrpf. Längs des Aisne - Marne - Kanals
französische Angriffe, deren stärkster ans den Bri°
« » « t bereits gescheitert ist.

I » der Champagne  glich unser Gegenstotz
Grländegewin« des Feindes nordwestlich von
Anbrrive  aus.

* * *

Der Erfolg der Kriegsanleihe.
WB. Berlin , 19. April . Auf die Meldung des

Staatssekretärs des Reichsschatzamtes Grafen
Rödern über den Erfolg der sechsten Kriegsan-
le ihe  ist folgendes Antworttekegramm ein ge¬
laufen :

An den Staatssekretär des Reichsschatzanttes
Staatsminister Graf Rädern , Berlin.

Ihre Meldung von dem glänzenden ErMbnis
der Zeichnungen zrrr sechsten Kriegsanleihe erfreut
Mich in hohem Maße. Empfangen Sie Meinen
wärnisten Glückwunsch zu diesem gewaltigen Er¬
folge, der ein erneutes kraftvolles Zeugnis von
dem entschlossenen Siegeswillen des deutschen Vol¬
kes und feinem unerschütterlichen Vertrauen in die
Zukunft des Vaterlandes vor aller Welt ablegt.
Von Herzen danke Ich Men . die durch fteiwillige
Hilfe und freudige Opferwilligkeit zur weiteren
Sicherung der Rksichsfinanzen beigetragen haben
und der Reichsbank und der Presse für die ver¬
dienstvolle treue Mitarbeit an dem bedeutsamen
Werke.

Wilhelm  I . 8.

Kein Waffenstillstand mit Rußland.
Berlin,  19 . April. Die Gerüchte über einen

sechsstündigen Waffenstillstand mit
Rußland entbehren der Grundlage.

Der Seekrieg.
Versenkt.

WD. Kadiz, 17. April . Zwischen Larasch und
Langer wurden am 13. April vier Fracht-
Kämpfer  und ein großer Transport¬
dampfer  dirrch ein deutsches Unterseeboot ver¬
senkt.

Eine Aebersicht über die 6 derttschen
Kriegsanleihen.

Eine kurze Uebersicht über die Ergebnisse uns¬
rer sechs Kriegsanleihen zeigt, daß die Entwicklung,
abgesehen vorn Jahre 1916. in den: eine geringe
Senkung zu verzeichnen war , im ganzen nach oben
gegangen ist. Es erbrachten: die erste Kriegsan¬
leihe im September 1914 4 491 861990 Jt,  die
ztveite Kriegsanleihe im Frühjahr 1915
9106 572 700 die dritte Kriegsanleihe mt Sep.
tember 1915 12161 630 300 Jt,  die vierte Kriegs-
anleihe im Frühjahr 1916 10 767 598 000 <M,  die
fünfte Kriegsanleihe im September 1916
10 698 994 900 A die sechste Kriegsanleihe im
'Frühjahr 1917 12 770 000 OOO <M.  Zusammen er¬
geben die 6 Anleihen die gewaltige Summe von
nind 60 Milliarden Mark.

Nordamerika.
Die Wehrpflicht in der Kommission abgelehnt.
Bon der schweizerischen Grenze, 13. April . Wie

die Pariser Blätter aus W..siungwn melden,
lehnte  die Militärkommifsion des Repräsentan¬
tenhauses das Wehrpffichtsystcm mit 9 gegen 8
Stimmen ab.
Auch in Nordamerika schon Lcbensmittelmaugel.

Von der schweizerischen Grenze, 19. Avril . Der
Mattn meldet aus Newyork: Die Lebensmi¬
ttelfrage  wird in den Vereinigten Stzyaten. wie
in den übrigen Ländern , in e i n i g e n W ochen
brennenb  werden . In den großen Zentren
macht sich schon jetzt ein Mangel  bemerkbar . Tie
Preise der Lebensmittel steigen rapid . In Nach-
al)!i:ung des von Wilson gegebenen Beispiels wer¬
den die großen Essen und amtlichen Mahler unter-
drückt oder doch bedeutend eingeschränkt.

Ein Verirrter.
Berlin , 18. April . Major Dinkermann,

ein Württemberger , der vom chinesischen KrftaS-
ministerium als Jnstruktionsoftizier angestellt
war , ist der „Times " zufolge bei einer versuchten
Ueberlandreise nach der Hermat an der indischen
Glanze verhaftet  worden . Dinkermann wurde
auf Betreiben der Ententegesandten im Mai 1916
von der chinesischen Regierung entlassen. Er ver¬
suchte dann die Heinrat arrf dein Landwege über

Deutscher Tagesbericht.
WB. GroßeSHanptqvartier,  19 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des GeneralfeldmarschallS

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

An der flandrischen «nd Ar-
lois -Front war bei Regen und
Zttnrrn die Gefechtstätigkett nur
m wenigen Abschnitte« lebhaft.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Aufgefnndene Befehle zeigen,

wie wett die Angriffs ;iele der
am 16. April in den Kampf ge¬
worfenen fran;öf. Divisionen ge¬
steckt waren. An keiner Stelle
sah die fran ö̂f. Führung diese
Hoffnungen erfüllt , an keiner
Stelle haben die Truppen auch
nur annähernd ihre taktische«,
geschweige denn ihre strategi¬
schen Diele erreicht.

In der Uacht vom 17. pim
18. April gelang den Franzosen
ein örtlicher Angriff bei Draye;
im Laufe des Tages an mehreren
Stellen der Köhenfront des
Chemin des Dames , mit beson¬
derer Erbitterung bei Craonne,
geführte wiederholte Angriffe
des Feindes schlugen unter blu¬
tigen Opfern fehl.

Sei La Mille an Bois , dessen
DValdstellnngen für uns unge¬
eignet geworden waren, richte¬
ten wir uns in einer Hinteren Ke-
festignngslinie ein.

Am Krimont schickte der Geg¬
ner die in Frankreich fechtenden
Müssen;u vergeblichem, verlust¬
reichem Ansturm ins Feuer.

In der Champagne entwickel¬
ten stch gestern Mittag nordwest¬
lich von Auberive neue Kümpfe,
die auch in der Macht andauerten
Chineiisch-Turkestan und Afghanistan zu erreichen.
Von Kaschgar aus schlug er die alte Panrir -Straße
ein. Er erreichte über Taschkurgan die Dreikaiser¬
ecke» setzte hier jedoch, anstatt westwärts nach Wak-

.Han in Afghanistan zu marschierm, die Reise süd¬
wärts fort und gelangte bei Hunza -Nagar aus in¬
disches Gebiet, wo er verhaftet wurde.

Auf englische Mine gelaufen.
Schweiz. Grenze, 18. April . Das „Bern . Tgbl ."

meldet mittelbar aus London, . daß unlängst ein
aroher Dampfer der Cunardlrnie aus eine englische
Mine ausgelaufen und gesunken sei, daß die eng-
fische Regierung jedoch jede Veröffentlichung hier¬
über verboten habe. Der „Daily Telegraph " be-
richt.'t in einer der letzten Ŝ umment , daß kürzlich
ein 13 009-Tonnendampftr mit Fleisch in einen
Hasen der Westküste einlief und von dort nach Lon¬
don gesandt wurde. Auf der Fahrt dahin wurde
er dann mtt allem Fleisch versenkt.

Die deutschen Schisse in Brasilien.
Amsterdam, 18. April . Die brasilische Regie¬

rung hat, wie Havas meldet, die Beschlagnahme der
deirtschen Schiffe angeordnet . Es sei eine Vorsichts¬
maßnahme. Die deutschen Bemannungen würden
durch einheimischeersetzt.

Gegenwärtig liegen in den brasilische: Häfen
45 deutsche Schiffe mit einem Raumgehalt von zu¬
sammen 235 591 Tonnen . Davon sind 15 Perfo-
nendampftr , die vor dein Kriege im Dimst der
Hamburg -Amerika-Linie fuhren , und 6 vom Nord-
deutsckxn Lloyd. Außerdem liegen in den brasilis¬
chen Häfen 4 österreichisch-ungarische Personen¬
dampfer mit zusammen 18 607 Tonnen . Die größ¬
ten der in Betracht kommenden Schisse sind sol-
genbe: Blücher, 12 350 Tonnen , Vilano , 9 467 To.,
Laura 6122 Tonnen , (Sierra Nevada , 8 235 Ton¬
nen, alle in Pernambucu ; dann Sierra Salvada,
8 500 Tonnen , Posen 7 600 Tonnen , Roland 6 900
Tonnen , Koburg, 6 750 Tonnen , Gertrud Woer-
marttt, 6 456 Tonnen , Franken . 5 099 Tonnen , Per-
sien, 5 835 Tonnen , Parahyba Dalena , 5 227 Ton-

nnd honte Morgen unter weite¬
rem Kräfteeinsatz wieder an
Heftigkeit Mgenornrnen haben.
Leeresgruppe des GeneraLfeLdmarschalls

Herzog Blbrecht von Württemberg.

Keine wichtigen Ereignisse.
Auf dem
Oestlicheu Kriegsschauplatz

ist nach einigen ziemlich ruhig
verlaufenen Tagen die rnssifche
Fenertütigkeit besonders am
Nripjet und Dnjestr wieder leb¬
hafter geworden.

Mazedonische Front.
Nichts Menes.

Der 1. Grnrralquartiermeister.
Ludesdorff.

tzrsN giiAI tn Mm
WB. Augsburg  19 . April . In der Station

Nannhofen stieß gestern Abend der von Augsburg
kommende Schnellzug II 53 mit dem von München
kommenden gemischten Zug 926 zusammen. Der
gemischte Zuo. passierte gerade die Kreuznngsstelle
beider Bahnlinien , als der Schnellzug im dichte»
Schneegestöber dahcrbrauste und den gemischten
Zug in der Mitte durchschnitt. Bei dem Aufprall
wurden 4 Wagen des Zuges 926 völlig zertrüm¬
mert und ein Wagen umgestürzt. Dom Schnell¬
zuge entgleiste die Lokomotive und der Postwagen
wurde in einen anderen Wagen förmlich hincrn-
gettieben. Die Strecken sind gesperrt und Hülfs-
züge beordert. Nach den bisherigen Feststellungen
wurden bei dem Unfall 21 Reifende getötet, da¬
runter 16 Soldaten , 41 Personen wurden verlebt,
darunter mehrere schwer. Das Unglück geschah da¬
durch, daß der Schnellzug im dichten Schnee¬
gestöber das Haltesignal nicht sah »nd darüber
wrgfnhr.

Flotte U-Boot-Arbeit:
93066 Schiffstonnen versenkt.

WB. Berlin,  18 . April . NachMeldunge« der
am 13.—18. April zurückgekehrten deutsche» U-
Boote sind im Kanal , im Atlantischen Ozean und
in der Nordsee neuerdings feindliche und neutrale
Schiffe von insgesamt 93 000 Br .-R.-T. versenkt
worden. (Amtlich.)

neu, alle in San tos ; Ponios , 5 703 Tonnen , zu
Santa Caterina ; schließlich Steiermark , 4 570 To .,
und Santa Lucia, 4 238 Tonnen , zu Bahia,
Dir Behandlung der internierten Deutschen und

Orsterreicher.
WB. Kopenhagen, 18. April . Wie aus New-

york berichtet wird, ist die von einigen Personen
gehegte Befürchtung, daß dis in Newyo-ick inter-
nierten Deutschen und Oesterveicher als Kriegs¬
gefangene behandelt nnd einer strengen Zucht un¬
terworfen würden, von dem Einwanderungs¬
minister How zerstreut worden. Dieser betonte,
daß kein Grund für eine solche Annahme norliegen
würde, die Internierten hatten keine Beschiverden
laut werden lassen. Es wird alles Mögliche im
Interesse ihrer Gesundheit und ihres Wohl¬
ergehens getan werden.

Ein neuttakes Urteil . .
WB. Haag, 19. April . Das Anisterdamer All-

-gemeen Handelsblad erklärt : Es ist eine furchtbare
Schlacht an der Aisne geworden. Aber das Ziel
der Angreifer ist nicht erreicht ivorden. Die
deutsche Frontlinie zwischen Soissons u. Craonne
ist auss neue ein Stückchen nach hinten gebogen
worden und die erste Linie, die durch das unge¬
heure lOtägige Bombardement vernichtet u. durch
eine Anzahl Minentrichter zerrissen wurde , mußte
verlassen werden: aber die hinteren Linien haben
standgehaltm und der Vormarsch der französischen
Truppen ist zun: Stehen gekommen. Die zehn¬
tägige Beschießung gab den deutschen Truppen
Zeit , die vorläufig unbrauchbar gewordene erste
Stellung zu räumen und dahinter sich in in einer
zweiten Linie seftzusetzen, an der die Franzosen
sich müde gerannt haben.

Argentinien.
Basel, 18. Avril , (zf.) Havas meldet aus

Buenos -Aires : Der deutsche Gesandte protestierte
bei dem Minister des Arkswärfigeu wegen der
deutschfeindlichenKundgebung.

Nach Pariser Meldungen soll der Pöbel sich
grobe Angriffe und Ausschreitungen gegen die
deutsche Gesandtschaft und das deutsche .Konsulat
hercursge:u>mmen haben.

Basel, 18. April, (zs.) Havas berichtet . aus
Buenos -Aires : Am Montag Nachniltag kam es
zu einen: Zusammenstoß zwischen Nerstralistcn «nd
Anlsiinger der Entente. Am Abend brach eine
Schlägerei ans , mehrere Personen wurden vorletzt.

$8 fgpnät MMM
Berlin , 19. April . Der Buudesrat.  ivird

sich voraussichtlich heute mit den: noch unerledigten
Reichstagsbeschluß über die Aushebung des
Jesuitengesetzes  bcscl)ästigen. Der cnvähute
Beschluß des Reichstags wurde an: 19. Februar
1913 gefaßt und besagt:

8 1. Das Gesetz betreffend den Orden der Ge¬
sellschaft Jesu vom 4/Juli wird aufgehoben.

8 2. Die zur Ausführung und zur Sicherster-
lung des Vollzuges des in § 1 genannten Gesetzes
erlassenen Anordnungen verlieren ihre Gültigkeit.

§ 3. Das gegenwärtige Gesetz tritt mit dem
Tage seiner Verkündung in Kraft.

* * *

MitenM mtz SWsüerW smO
MchM.

WB. Berlin,  19 . April. Dcr Buudesrat
ist (wie angckündigt wurde) in seiner Sitzung vom
19. April 1917 dem Beschluß des Reichstages, das
Gesetz über de« Orden der G e s c l l s cha s t I c s u
vom 4. Juli 1872 aufzuhcbca,  bcigettetrn.

In der gleichen Sitzung hat der Bundeörat dem
Beschluß drS Reichstages, den 8 12 des Reichover-
eiusgefetzes vom 19. April 1908 (Sprache » -
paragraph ) zn beseitige », seine Zustim¬
mung erteilt.

» * *

Berlin , 13. April . Man schreibt uns:
Während vor dem .Kriege gegen den Zen¬

trumsantrag noch eine- ziemlich große Minderheit
ftnruiüe, ist nach den Derlmndlnngen des Reichs¬
tags während des Krieges kein Zweifel mehr da¬
rüber , daß die überwiegende Mehrheit dos Reichs¬
tags für die Aufhebung des Jesuiten-
gesetzes  ist , und von dieser Tatsache wftd sich
ohne Zweifel auch der Bundes rat  bei 'seiner:
heutigen Entschließungen leiten lassen.

Furchtbarer als vor einein Menscheualter tobt
heute ein Krieg um Deutschlands Sicherheit und
Bestand und rvieder wirken deutsche Jefinteu im
Waffen rock, im Samariter - und in: Priesierkleid
überall , wo deutsche Soldaten für ihre Heimat
kämpfen. Mochten sie in der Friedenszeit dem bit¬
teren Befehle des Vaterlandes gehorche::d, auch
fern der lieben Heimat weilen; als der Kaiser zu
den Waffen rief und Deutschlands Volk ansständ,
um sich seiner Feinde zu ertvehren, da waren auch
die deutschen Jesuiten da und nkemand dachte mehr
daran , vor ihnen die Grenzen zu schließen, wo das
Vaterland jedes Arms und jedes Kopfs bedurfte.
Sollten sie nach dem Krieg, nach oll dem Opfermut
und all dem Liebenswirken wieder in die Ver¬
bannung vertagt werden? Dagegen sträubte sich
nicht nur jedes katholische Herz, das wäre Deutsch¬
lands unwürdig gewesen, und darum hat der Bun¬
desrat sich endlich auch enischlosson, ein altes ltn-
recht wieder gut zu r-:achen und auch der: § 1 des
sogenannten Jesuitengesches auszuheben.

Das Jefiiiteugesetz vom 4. Juli 1872 enihieft
zwei Bestimmungen, zunächst das Verbot der Er¬
richtung und Unterhaltung von Orden : Nieder¬
lassungen der Jesuiten und verwandter ' Orden und
ordensähnlicher Kongregationen und ztveitkns die
Befugnis der Vcrivaitung. die ausländischen Ange¬
hörigen dieser Order: aus dem Burrdosgediet a«3-
znweisen, den inländischen den Aufenthalt in be¬
stimmten Bezirken zu versagen oder anzuwersen.
Der Kampf deS katholischen Volkes und seiner sw-

.fischen Vertretung gegen dies kirchenseindficl-e Ge¬
setz hat seit dem Tage seiires Erlasses nie geruht;
immer wieder stellte das Zentruin im Reichstag
den Antrag auf völlige Arrshebung des ganzer: Ge¬
setzes und stets fand sich im Reichstag eine Mehr¬
heit, die den Antrag zum Beschluß erhob, aber im¬
mer vergeblich, weil der Bundesrat sich nie dazu
bereit finden wollte, diesem Schrei-des katholischen
Volkes nach Gerechtigkeit Gehör zu leihen. Wohl
gelang es im Jahre 1904 die zrveite Beftiinmrmg
des Jesuitengesetzes zu Fall zu bringen , aber der
§ 1 blieb bestehen u. dis „authentische Auslegung"
des Rechtszustandes durch den Bundesrat am 28.
Noverrrber 1912, die durch den bayerischer: Jesuiten-
erlaß hertwrgerufen worden war , brachte noch eine
Verschlimnrerung des bestehenden Zustandes >:nd
mußte im katholischen Volke die bittersten Em¬
pfindungen auslösen. Aber heute wollen wrr nrcht
über Vergangenes rechten, wir freuen uns deS
Tags , der uns die Uxrckern Ordensleute wieder»
gibt und tragen in uns die Zuversicht, daß auch un¬
sere evangelischen Mi '.biirgcr setzt sehr bald er¬
kennen rverden, daß ihre Abnagung gegen dre Ge¬
sellschaft Jesu nur in überkommenen Vorurteilen
ihren Grund hat.



A.>i€ 7ioic « panrrns.
Madrid , IS. April , (zf.) Die offiziöse Er-

klärung über die Note an Deutschland kühlt die
OÄnmg ah. Danach sind die Vorstellungen an
Deutschland wegen der Fulgencia -Bersenkung ge¬
mäßigt und kännr geeignet, den Bruch herbeizn-
führen. Maura . Villanrwva und Weyler junior
erklärten , die Preisgabe der Neutralität würde
eine Revolution  herbeifühi -en. Ter König
soll ebenfalls entschieden neutral sein.

Frirdensstimmrn ta England.
Haag, 18. April, (zf.) Nach dem „Manchester

Guardian " lmt die in Salford tagende englische
sozialistische Partei folgenden Beschluß gefaßt:
Ter Krieg hat die Unfähigkeit des Kapitalismus
bewiesen, dan Frieden unter den Völkern zu be-
wahreit und die Reckte der kleinen Nationen , die in
den Kampf verwickelt wurden , aufrecht zu erhalten
Es wird perlangt , daß die Regierring sofort ein
Referendum in England , den Kolonien und bei
den kämpfenden Truppen abhalten soll über das
Wünschenswei'te von Friedensnirterhandlungen.

Französische und englische Sozialisten in
Petersburg.

Aus Petersburg wird vom 16. April gemeldet:
Die französischen und englischen sozialistischen Ab¬
geordneten sind in der Nacht vorn Freitag auf
Samstag zusammen mit dem bekannten russischen
Verbannten Plekhairow angekourmen und herzlich
begrüßt worden. Nach einer Erklärung der engl,
tllegierung im Unterhause handelt es sich um eine
Auswahl von Sozialisten mit äußersten Kriegs
zielen, die in Petersburg für den .Krieg wirke
sollen.

Politik im russischen Heeresbericht.
Im russischen Bericht vom 16. April heißt es:
Westfront:  Gewehrfeuer und Erkundungen

der Aufklärer soinie Tätigkeit in der Luft. Nach
Aussagen eines Ueberläufers , eines österreichischen
Offiziers , hat der deutsche Reichskanzler
nrehrere deutsche Sozialdemokraten nach Stock¬
holm zu einer Zusammenkunft und Unterhand¬
lungen für einen Sonderfrieden mit einem Ver¬
treter der russischen Sozialisten entsandt . Im Zu-
saminonhang damit wurde die Nachricht von der
Eroberung des Waffenplatzes Tscherwistschensk
von den Deutschen nicht so vorbereitet, wie sie dies
früher taten . Die gewöhnlichen Kundgebungen
unterblieben . „Die deutschen Soziald -nnokraten ".
erklärte weiter der Uebertäufer , „handeln in
llebereinstimniung mit der Regierung und be¬
trachten sich in erster Linie als Deutsche." Nach
dem Zeugnis eines anderen österreichischen Ueber¬
läufers wird die Friedensfrage in der öster¬
reichisch-ungarischen Armee weniger besprochen als
früher . Alle hoffen, daß die innere Uneinigkeit in
Rußland zu seinem Zusammenbruch beitragen
werde. Diese Nachrichten zeigen, daß Deutschland
alle Kräfte anspannen und zu jeglicher Aff von
List seine Zuflucht nehmen wird in der Hoffnung,
seine Gegner uneinig zu macheit.

* * »

Zu den Angaben des österreichischen„Ueber¬
läufers ", auf die sich der russische Heeresbericht
vom 16. April beruft , ist zu beinerken, daß eine
Entsendung deutscher Sozialdemokraten nach
Stockholni durch den Reichskanzler n i cht er¬
folgt  ist . Ebenso wenig fanden dort zwischen
deutschen und russischen Sozialdemokraten Ver¬
handlungen über einen Sonderfrieden statt.

Osterruhe an der Ostfront,
Budapest, 19. April . Aus dem Standort des

Karpathenkorps telegraphiert der Sonderbericht¬
erstatter des Pcstcr Lkohd.

Schon seit einiger Zeit herrscht in allen Ab¬
schnitten der -Ostfront Ruhe. Der Friedens-
gedanke  dar neuen russischen Regierung findet
seincn Wi derhall im ganzen russi¬
schen Heere.  Das russische Osterfest erweckt
doppelt die Sehnsucht nach ilun. Die deutschen
Truppen achteten diese Ostergffühle des russischen
Soldaten : deshalb wurde am Ostersonntag mor¬
gens das Feuer eingestellt. Auch an der Front
östlich des .Karpathenkorps schwieg das Feuer
überall . Vormittags gaben nur noeb einige wenige
Batterien einige Schüsse ab. Am Nachmittag hör- '
ten anch die letzten Batterien zu schießen ans.

Turkesta«.
Basel, 18. April , (zf.) Havas meldet aus Pe¬

tersburg : Die Zivilregrerung von Turkcstan wurde
provisorisch drei Mitgliedern des Ausschusses (?)
anvertraut.

Deutsche Asrika-Miuen.
Ter Dampfer „Cacilia " von 3750 Tonnen i»

in der Nähe der Insel Dassen (Kapland ) ,m J ’*
südafrikanischen Küste gesunken. Nack der
düng südafrikanischer Blätter ist der Unteran^
durch ein „Unglück" erfolgt . Die Form der
düng laßt darauf schließen, daß etwas an diesem
Unglück nicht in Ordnung ist und daß das
aller Wahrscheinlichkeit nach auf eine der deutschen
Minen gestoßen ist. deren Vorhandensein an de-
südafrikanischen Küste im englischen Unterhaus-
zugegeben wurde._

Deutschland.
* Der Arbeitsplan des preußischen Landtags

Aus parlamentarischen Kreisen wird der „Post"
geschrieben: Der Gefchäftsplan für den bevor-
stehenden Sessionsabfchmtt- des Abgeordnetenhau-
sos steht naturgemäß noch nicht völlig fest. Es ist
anzunehnien, daß die zweite Lesung des Wob-
nungsgesctzes nicht vor Montag , den 30. April , b«.
ginnen und erst nach Verabschiedung dieses Ge-
setzes in die Beratung des Fideikommißgefetzes
wird eingetreten werden können. Ani 27. und 28.
April dürsten voraussichtlich Schwerinstage ab-'
gehalten werden, an denen namentlich die vor-
liegenden Initiativanträge ihre Erledigung sin.
den können: darunter der Antrag aus Ein-
schrä'nkung der Staatsaufsicht über die Kommn»
nalverbände , weiter der Antrag auf eine festere
Abgrenzung der Steuersouveränität zwischen dem
Reich und den Bundesstaaten : der Antrag auf
Einführung von Schlichtungsstellen im Eisen-
balmdienst und auf Zulassung der Frauen in ge-
wissen k̂ommunalen Koinmissionen mit beschlie-
ßendcr Stiimne . Man nimmt an , daß dieses Ar¬
beitspensum sicher vor Mitte Maiseine Er-
ledigung gefunden haben wird : der weitere Ver¬
lauf der Session hängt dann davon ab, wie sich das
Herrenhaus zu den noch unerledigten großen ge-
setzgeberischen Arbeiten stellt. Im Herrenhause
stehen zurzeit schon die beiden Gesetzentwürfe über
Schätzungsämter und Stadtschaften zur Beratung.
Des weiteren hat das Herrenhaus zu dem Woh-
nungs - und Fideikominißgesetz Stellung zu
nehmen.

*  Abschiedsgesuch des Oberpräsidenten vo«
Hannover. Hannover,  18 . April. (WB.) Der
Oberpräsident der Provinz Hannover , v. Wind¬
hel  m, hat seinen Abschied aus dem Staatsdienst
zum 1. Mai nachgesucht.

* Die Wohlfahrtsbestrcbungenfür hirnverleht«
Krieger sind im Fortschreiten. Kaffer Wilhelm
hat der „Fürsorge für hirnverletzte Krieger " ein
Gnadengeschenk-von 10000 Mark bewilligt und da¬
bei zum Ausdruck gebracht, daß durch die Spende
die segenversprechende vaterländische Arbeit der
„Fürsorge " gefördert werden sollte.

Oesterreich- Ungarn.
Ministerkrisis.

WB. Wie«, 18. April . Wie die Blätter erfahren
haben Minister Dr . Bärnreither  und Han-
delsminffter Dr . Urban  ihre Entlassung einge¬
reicht.

. Laut „Voss. Ztg ." bat auch der polnische Land-
wirtschastsminister Bobrinski seine Demission ge¬
geben. Er begründete sie damit , daß die Voraus¬
setzungen, unter denen er seinerzeit die Berufung
in das Kabinett angenommen habe, sich als unzu¬
treffend erwiesen haben.

Griechenland.
Maßnahmen gegen die Athener Regierung.
Amsterdam, 18. April . Dem Daily Telegraph

wird aus Athen vom 13. gemeldet: Die königliche
Gendarmerie ist mitsamt den Behörden von der
Insel Kephalonia entfernt worden. Man glaubt,
daß ein gleiches mtf den Inseln Jtüaka u. LeukaS
geschehen ist. Auf sämtlichen Jonischen Inseln mit
Ausnahme von Korfu ist somit die Herrschaft der
Athener Regierung aufgehoben.

Nordamerika.
Mafsenvrrhaftungenvon Deutschrn

ln Nordamerika.
WB. Bern , 18. April . Wie die „Daily Neivs"

behauptet , sollen bisher 60 000 Deutsche in der
nordamerik. Union verhaftet worden sein.

Brasilien.
Die deutschen Schiffe unbrauchbar.

Amsterdam, 18. April. Die Havas-Agentur
meldet aus Rio de Janeiro : Eine amtliche Unter¬
suchung der deutschen Schiffe hat ergeben, daß die
Maschinen durch Schwefelsäure stark besckHdigt
sind. Von den einzelnen Hafenstädten werden

+6»gehlMGW.
Es wird uns geschrieben:
Die Herabsetzung der Brotration aus 1600

Gramm ist nun Wirklichkeit geworden. Es ist ge¬
wiß eine harte und bittere Maßregel , der wir uns
da beugen müssen. Aber ebenso gewiß ist auch, daß
sie uns nicht aufcrlegt worden wäre, wenn nicht
die unerbittliche Notwendigkeit gebieterisch diese
Forderung erhoben hätte . Wir können es eben
nicht ändern ! Denn wir dürfen nie vergessen, daß
am Anfang all unserer Entbehrungen und Leiden
England steht, das uns durch diesen Hungerkrieg
niederzwingen will, um die Früchte seines „Ge¬
schäftes", in das es nun schon so viel Menschen und
Geld hineingesteckt hat . eknten zu können. Wir
alle empfinden diese neue Verringerung der Bzot-
mengen sehr hart ; aber wir alle werden sie auck
leichter ertragen , wenn wir an unsere Väter
Söhne und Brüder denken, die draußen im Felde
stehen. Wie oft haben sie nicht nur mit knapper
Brotration auskommen müssen, sondern über
Haupt ohne Brot . Im Anfang des Krieges , bei
deni siegreichen Vormarsch gegen Antwerpen und
Uprrn , als manche Truppe noch keine Feldküche
hatte , da haben sie von den Früchten des Feldes,
von Rüben leben müssen. In Rußland , auf den
Hindenburgischen Gewaltmärschen, bei 32 Grad
Kälte, da gab es auch nicht allzuviel. Und erst an
der Somine 1916! Was da nur irgend Räder
hatte und fahren konnte, das mußte znw Muni¬
tionsfahren herhalten . Tag und Nacht fuhren
Wagen und Karren aller Art Munition , Muni¬
tion und abermals Munition . Di - Kanonen brüll¬
ten und mußten ihr Futter haben. Da sab man
tagelang keine Proviantwagen . keine Feldküchen,
da hieß es nur : aushallen , durchhaltcii, daniit der
Engländer nicht durchkomint und Weib und Kind,
Haus und Hof bedroht. Dazu noch Kälte und
Nässe, oft tagelang bis über die Knöchel im
Wasser. Ta konnte auch keiner sagen, und keiner
hätte es sagen wollen: ich mache nicht mehr mit!
Da hieß cs nur : aushalten , durchhalten, ob die
Gulaschkanone konmit oder nicht.

Und warum ertrugen sie dies alles ? Sie
latent , um ihrer Heimat , ihrem Vaterlande , die
Schrecknisse  d c's K r i e g e s zu e rsparen.
Wer einmal die Stätten des Kampfes, die
Schlachtfelder und Rückzugsstraßen in Feindes¬
land gbsehen hat , wer in die stieren, irren Augen
der nach langer Flucht zurückkehrendenLandes¬
bewohner geblickt hat , der weiß, was das heißt.
Ich sah nach der Eroberung Antwerpens gestobene
Bewohner mit ihrer armseligen Habe zurückkeh¬
ren, ich sah ihre entsetzten, fast wahnsinnigen
Blicke, als sie die Stätte ihres einstmaligen
Glückes, ibres einstmaligen Wohlstandes wieder¬
sahen, nachdem die Gemalt des Krieges über sie
dnhingegangen. Wer je die Flammen aus den
Häusern schlagen, Kirchtürme unter der Wut ber¬
stender Geschosse zusammenstürzen sah. wer je das
Leid der unschuldigen Bewohner schaute, der weiß,
warum unsere Väter , Söhne und Brüder tage-
lang , auch ohne ausreichende Nahrung , sich helden¬
haft geschlagen haben.

Und sie taten es, und sie konnten es auch frohen
Herzens tun . denn sie wußten , die daheim, die in
der Heimat , denken an uns , sie danken es uns in¬
dem sie all das schaffen, was wir nötig haben, um
die Schrecknisse des Krieges von ihnen fernzuhal¬
ten. Sic schaffen uns vor allen Dingen M uni-
t i o n. Dabei wußten und wissen die da draußen
es genau : daß auch wir daheim mit Sorgest
zu kämpfeil haben, daß auch mir daheim ertragen
und leiden müssen, um englische Heimtücke zunichte
zu machen. Sie wissen das , und ihre Wut darüber
bekommen tagtäglich die Feinde zn spüren. Aber
sie wissen anch. was auf d-n, Spiele steht, so gut,
wie auch wir cS wissen. Wissen wir es nicht aus
den Zeitungen , was unsere Feinde mit uns Vor¬
haben, wenn unsere lebendige Mauer da draußen
infolge Munitionsmangels nicht mehr standhalten
könnte! Haben wir es nicht noch vor einigen
Tagen aus den Worten Lloyd Georges gehört'
Sehen mir es nicht jetzt wieder an dem schurkischen
Plan der Franzosen , die durch ihre gefangenen
Landsleute in Deutschland die Ernte vernichten,
das Vieh verseuchen und die Häuser in Flammm
ansgehen lassen wollen! Können wir da noch ver¬
kennen, was auf dem Spiele sieht? ! Was ist wohl
schwerer zn ertragen : noch einige Zeit etwas weni¬
ger Brot als bisher , noch einige Zeit etioas fester
die Zähne zusainmcnbeißen zu müssen, oder aber
lange Jahre das ertragen zu müssen, was die
Feinde mit uns Vorhaben? N u r noch einige
Zeit ! Denn es geht ums Ganze!

Wer batte nicht mit Stolz  und Befriedigung

Durch das Laus der SkipMrer.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
, (Nachdruck verboten.)

- Seine Stimme klang dumpf und hohl,
ar nicht natürlich. War das eine Folge
er schlechten Akustik des Raumes , oder ver¬

stellte er die Stimme , um später an der¬
selben nicht wiedererkannt zu werden? —

Er hatte nur diese wenigen Worte ge¬
sprochen. und doch war es mir, als ob ich
diese Stimme schon einmal gehört hätte.
Es war nicht der Ton , die Klangfarbe der¬
selben. sondern eS war die Aussprache der
einzelnen Wörter, welche mich auf diesen
Gedanken brachte.

„Bist du der Schut?" fragte ich.
„Ja ." antwortete er langsam.
„So habe ich dich zu grüßen." j
„Von wem?"
„Zunächst vom Usta in Stambul ."
„Der lebt ja nicht mehr! Er ist von der

Galerie des Turmes von Galata gestürzt
worden."

„Scheitan !" entfuhr eS Omar» der ihn
herabgestürzt hatte.

Wie konnte der Schul das wissen? Kein
Bote hätte so schnell kommen können wie
wir.

„Weißt du das noch nicht?" fragte er.
„Ich weiß es," erwiderte ich.
„Und doch bringst du mir seinen Gruß,

den Gruß eines Toten ?"
„Meinst du nicht, daß er mir densel¬

ben vor seincln Tod aufgetragen haben'
kann?"

„Das ist möglich. Aber die Strafe wird
seinen Mörder treffen, denn dieser wird
langsam und elendiglich verhungenr und
verschmachten. Hast du auch noch andere
Grüße ?"

„Ja , von Teselim aus Jsmilan ."
.̂Nrrch diefex. ist tot Er bst das Genick

von den herrlichen Erfolgen unserer U-Boote ge¬
hört, wer hätte nicht mit inniger berechtigter
Freude gelesen von den Schwierigkeiten, denen un¬
sere Feinde , besonders England , infolgedessen sich
gcgenübersehen! Schon sind in England die Brot-
preise unerschwinglich geworden. Kartoffeln gibt 's
nur ein halbes Pfund pro Kopf >nd pro Woche,
aber auch nur auf dem Papier : in Wirklichkeit sind
für Vieles Geld keine zu haben. Schon sehen ein¬
sichtsvolle Engländer selbst die Gefahr , und die
neutralen Stimmen mehren sich von Tag zu Tag,
die da sagen, wenn Deutschland nur noch einige
Zeit den U-Boot-Krieg so durchführen kann, dann
steht England vor der Hungersnot.
Also, esgehtjetztumsGanze ! Es geht
zuni Ende!

Und da sollten wir uns entmutigen lassen, weil
wir 350 Gramm Brot in der Woche weniger be¬
kommen? ! Jetzt, im Endkampf, sollten wir das
Nennen verloren geben? ! Auch Nordamerika
hat eingesehen, daß es jetzt in Europa zu Endc
geht, und daß England der Unter¬
liegende sein wird.  Darum hat es in der
Krieg eingegrisfen, Um keine Gelder, die es un
seren Feinden vorgeschospn und die es in diesen
Krieg schon in Form von Kanonen und Munition
hineingesteckt hat, noch zu retten . Soll ihnen das
gelingen ? Sollen die vielen, vielen dcutichen Hel¬
den, die ihr Leben für ihr Vaterland gelassen
haben, nur dafür gestorben sein, daß Amerika sei¬
nen Profit einheimsen kann? ! Oder sind sie nicht
vielmehr  s ü r u n s g e st o r b c n, damit wir
vor den Schrecken des 5trieges bewahrt
bleiben  und in Ruhe und Sicherheit unser,
wenn auch kärgliches, so doch ehrliches Brot essen
können?! Wollen wir , daß sie ihren Opfertod
u rn s o n st g e st o r b e n s i ii d? ! Wollen wir noch
im letzten Augenblick die Leiden und Mühen un¬
serer Helden da draußen zunichte macken? ! Jetzt,
wo der Endkauipf tobt?

Seien >vir dessen zu jeder Stundeein-
gedenk : Es geht ums Ganze!

Wie Amerika a» der Aisne kämpft.
Ter militärische Mitarbeiter der „B. Z.".

Hauptmann von Salzmann , betont , daß die
Feinde inbezug aus Artillerie eine gewisse Ueber-
legcnheit besitzen, die aus amerikanische Unter¬
stützung znrückzusühren ist. Damit lassen sich
aber nur A n fa n g s e r so l g e e r zie le n, die
zu weiteren Ergebnissen nicht führen . Man sebe
aber aus den Ereignissen, daß sich Amerika als
unser schlimmster Feind zeigt. Das typischste Pro¬
dukt dieses Systems ist das Eisenbahnge¬
schütz , das heißt, ein auf starken Eisenbahnwa¬
gen montiertes schweres Geschütz, was je nach Be¬
lieben und in beliebiger Zahl auf irgend einen be¬
liebigen Punkt der Schlachtfront durch parallel
zur Kampflinie laufende Eisenbahnstrecken ver¬
schoben werden kann. Solange die materielle
Uebermacht des Gegners dauert , ist die Hinden-
burgsche Strategie sreilvilliger Räumung die ein¬
zig niögliche passive Entgegnung . Kann ferner
im Zusammenhang hiermit heute noch einem le-
benden Deutschen ein Zweifel über die Berech.
tigung unseres U -B o o t kr i eg e s bleiben? Wer
will den moralischen Mut ausbringen , den Ma¬
terialtransport von Amerika nach Europa ung»°
straft und ungehemnit vor (ich gehen zu lassen?
Im Verein mit der Materrallierstellung in der
Heimat bleibt der U-Bootkrieg der hauvtsächlichste
aktive Gegenzug gegenüber der Materialhäufung
auf feindlicher Seite , die wir aus begreiflichen
Gründen nicht im gleichen Stil mitzumachen ver¬
mögen. Der Militärkritiker betont, daß nach wie
vor die Initiative bei H i n d c n b u r g ist. Man
betrachte alles im großen Nahmen, dann wird
man den Ueberblick nicht vnlieren und zu Be¬
fürchtungen nienials Veranlassung finden.

Zur Verteidigung bereit!
Laut der Züricher „Post" meldet die „Nnie

Korrespondenz" aus Paris , daß die enalisch-fran-
zösische Offensive sich auch ans den belgischen
Abschnitt  b ei D i x m u i d e n, wo die Kano-
nade stündlich zunehme, erstrecke. Die Deutschen
batten hier größere Affilleriem eien zusammen-
gezogen u. seien zur Verteidigung bereit.

In Genf vorliegende Pariser Blätterstinmien
über den französischen Angriff heben hervor, daß
cs sich diesmal um die Ausführung einer groß an¬
gelegten Offensive handle , die, wie der „Matin"
meint , die ganze Westfront aus ihrer
E r st a r r u n g erlösen  werde . Der Augen-
blick für die Alliierten , gemeinsam die äußersten
Anstrengungen zn wagen, sei nun gekommen.

gebrochen und ist seiner Koptscha beraubt
worden. Auch seinem Mörder wird eS er¬
gehen. wie jenem des Usta. Weiter !"

„Ferner bringe ich Grüße von dem
alten Mübarek und von den beiden Alad-
schh."

„Diese drei haben mich bereits selbst
begrüßt. Tein Gruß ist also unnötig ."

„Ah ! Sie sind da?"
„Ja , sie sind da. Und weißt du, wer

Ich bin?"
„Ter Schut?"
„Nein , der Schut bin ich nicht: den

wirst du niemals zu sehen bekommen. Du
wirst überhaupt niemals wieder etwas sehen.
Ich bin - "

ES tat hinter unS einen gewaltigen
Schlag. Ter Fleischer war verschwunden—
er hatte die Türe hinter sich zugezogen.
Wir hörten, daß er draußen den starken
Riegel vorschob.

Tie Laterne war verlöscht.
„Ich bin - der alte Mübarek selbst."

ertönte es über uns . „Ihr bleibt hier, um
zu verschmachtenund euch selbst bei leben¬
digem Leibe aufzufressen!"

Ein höhnisches Gelächter begleitete die'«
Worte : dann wurde über uns eine helle
Oeffnung sichtbar. Wir sahen einen doppel¬
ten Strick, an welchem die Gestalt des
Schwarzen hing und durch die Oeffnung
hinausgezogen wurde. Tann fiel oben die
Klappe zu, welche die Oeffnung verdeckte,
und wir befanden uns in undurchdringli¬
cher Finsternis . Das alles war so schnell
geschehen, daß eS unmöglich verhindert wer¬
den konnte.

„Allah !" rief Halef. „Da ist der Kerl
durch da» Loch hinaufgefahren, und wir
haben e» ruhig geschehen lassen, ohne ihm
eine Kugel mitzugeben. ES war doch Zeit
genug dazu."

,.Ta » ist wahr, Herr, wir sind dumm
gewesen!", meinte OSko.

„Ja ." lachte Halef. „Bisher waren wir
stets nur einzeln dumm, jetzt aber waren wir
es gemeinschaftlich, der Sihdi auch mit uns ."

„Freilich. Halef, hast du recht!" be¬
stätigte ich. „doch horch'/'

Draußen vor der Tür erhob sich ein
wüstes Geheul. Man donnerte mit Fäusten
gegen dieselbe, und dann nannte jeder ein¬
zelne seinen Namen und knüpfte daran die
schaurigsten Verwünschungen. Man malte
unS unser Schicksal in allen Farben aus.
Es war kein Zweifel , daß wir hier einge»
sperrt bleiben sollten , um zu verschmach¬ten.

„Sihdi , e» fehlt keiner, sie sind alle
da." sagte Halef. „Allah ! Wenn ich htnau»
könnte, wie wollte ich ihnen meine Peitsche
zeigen!"

„Sprich nicht von ihr ! Sie kann un»
nicht retten ."

„Also verhungern sollen wir ? Meinst
du. daß wir das tun werden?"

„Hoffentlich nicht! Wir wollen zunächst
diesen Raum untersuchen. An den beiden
Selten gibt es keinen Ausweg , sondern nur
vorn durch die Tür oder nach oben."

„Herr, hast du nicht dein Laternchen
bei dir, das kleine Fläschchen, in welchem
Oel und Phosphor ist?" fragte mich Halef.

„Ja , das habe ich stets bei mir. Da,
nimm eS!"

Wenn man ein Stück Phosphor in ein
kleines Fläschchen mit Oel tut, so leuchtet
der Phosphor , sobald man den Stöpsel
öffnet, weil dadurch Sauerstoff hinzutretcn
ten kann. Das gibt je nach der Größe des
Fläschchens und nach der Reinheit des Gla¬
ses einen mehr oder weniger Hellen Glanz.
Ich trage stets ein solch-S Fläschchen bei
mir.

(Anmerkung der Redaktion: Die Erzäh¬
lung ist 1884 geschrieben, also zu einer
Zeit , als man elektrische Taschenlampen
nicht. kanntê .

« nahm dieses winzige Laternchen,zu Sem Oel und konnte nun die
Türe hinreichend beleuchten. Diese war in¬
nen mit starkem Eisenblech beschlagen, a»
eisernen Angeln befestigt, und die Haken
derselben steckten im Gestein, mit Blei ein»
gegossen. Btelleicht konnten wir di« Angel¬
haken locker machen und dann die Türe
hinauSsch-eden. Aber vorher mußten wir
sehen, ob es nicht etwas anderes gab.

Nun durchsuchten wir genau den Raum.
Der Boden bestand aus hartem Fels , wie
die beiden Winkelwände. Die Mauer war
au» spröden Shenitsteinen errichtet und so
Sut vermörtelt, daß es unmöglich war. einoch zu machen. TaS starke Eisenblech der
Türe war überdies mit dickköpfigen Nä¬
geln versehen: da war mit den Messern
nichts auszurichten. Und oben durch die
Decke? Omar stieg auf Oslos Schultern und
konnte sie doch nicht mit der auöqestreck-
ten Hand erreichen. Wir mußten einstweilen
auch auf dielen Ausweg verzichten.

Ta » Nächste blieb also, die Angelhaken
zu enffernen, und meine drei Gefährten
machten sich rüstig an die Arbeit. Die
Messer knirschten und kreischten im Ge¬
stein: draußen aber erhob sich darob ein
schallendes Gelächter.

Freilich war der RettungSgedanke nicht
gar zu verlockend. Selbst wenn es uns ge¬
lang. die Tür zu öffnen, mußten wir von
Schüssen empfangen werden noch ehe wir
einen einzigen abfenern konnten.

So vergingen fast mehrere Stunden.
Die Arbeit machte keine Fortschritte. LSkoS
Messer zerbrach, und ich gab ihm mein gute»
amerikanisches Bowiemesser.

(Fortsetzung folgt,)



Zwischenfälle bei der BesLlagiiahine der
Äien Schiffe gemeldet, außer von Pernani-

wo sich eine größere Anzahl Schiffe befinden.
, '„tcr  der Blücher, welche die Deutschen un-
^I,,chbar gemacht hatten . Dort gab es Störungen,

eine größere Abteilung Marinetruppen
t ^ naeholt werden mußte, um die Beschlagnahme
^ntnuführen . In Santos machten die Deut-
*!L, ebenfalls ihre Maschinen unbrauchbar . Die
?albeamten überraschten - dieser Tage die Niter-

hiifipt als sie Maschinen»,crten Bemannungen dabei
£ile entfernten.

Lokales.
Limburg , 20. April.

- - Fürs Vaterland gestorben.  Gestern
Nachmittag fand unter Trauermusik die Bei¬
zung des in einenr Lazarett in Breslau verstor¬
bnen Gefreiten Adam Deppifch  auf dem hie¬
ben Friedhof statt . Der Verblichene war einem
Leiden, das er sich im Felde zugezogen hatte, er-
reden. Ehre seinen! Andenken!
F =: ® er Limburger Zentrumsver-
ein  hatte für Mittwoch Abend seine 2. diesjährige
Quartalsversammlungim kath. Gesellenhause an-
henmmt. Herr Abgeordneter Herkenrath
,-prach in lehrreichem Vortrag über die bevor¬
stehende N e u o r i e n t i e r u n g. Mt gespann¬
ter Aufmerksamkeit folgten die Ar vesenden den
Ausführungen des Redners , der die Möglichkeiten
der Neuorientierung besonders au dein Gebiete
her inneren Politik darlegte und die Ziele beleuch
tete, welche die Linke mit dieser Neuorientierung
verbindet. Der Vortrag fand lebhaften Beifall.
In einer anschließenden regen Diskussion wurde
das Thema noch eingehend erörtert . Eine Be¬
sprechung städtischer Angelegenheiten
bildete den .Schluß der Versammlung.

— Volks unterhaltungsabend.  Wie
mir hören, sollen die Aufführungen am nächsten
Sonntag Abend noch einmal am Montag nachnrit-
tag um 5 Uhr lviederholt werden, um auch den
Kindern und den verwundeten Soldaten hier den
Besuch zu ermöglichen. Tie Vorstellung am Sonn
tag Abend ist also vorzugsweise für Erwachsene ge
dacht. Der Eintrittspreis für die Kindervorstel
lung an, Montag beträgt 10 Pfg.

— Der S t u n d e n p l a n d e r g e w c r b
lichen Fortbildungsschule  trägt dem
großen Mangel an Arbeitskräften insofern Rech
nung, als die meisten Unterrichtsstunden auf den
Abend  verlegt worden sind: auch sind die zwei
ältesten Jahrgänge . ganz von! Unterricht befreit.
In den Kreisen der Gewerbetreibenden lvird diese
Aeuderung ini Stundenplan während der Kriegs
zeit angenehm empfunden werden.
U — 6. Kriegsanleihe.  Von den Verwun¬
deten des Res.-Lazaretts Limburg (Stadt und
Land) wurden auf die 6. Kriegsanleihe 30,0Oll
Mark gezeichnet, ei.n schöner Erfolg , wenn man in
Betracht zieht, daß diese Summe aus kleinen Teil
betrögen aufgebracht wurde.
| — Die Zeichnung für d i e 6. Kriegs

anlei he  seitens der Bediensteten im Ei
se n b a h n d i r e k t i o n s b c z i r k Fr  a nk f ur t
fMaiu) hat das Ergebnis von rund 1 Million und
lOO OOO Mark erreicht gegenüber 1000 000 Jt  bet
er 4. und 560 000 Jl  bei der 5. Anleihe.

— Im Teillazarett der Vallot-
tiner  hielt am Mittwoch Abend ein Ingenieur
vom Norddeutschen Llovd-Bremen einen interes¬
santen Vortrag üb->r Schiffsbau . Ter Redner legte
die Grnndzüge des Schiffsbaus im allgemeinen
dar und führte eine Anzahl Bilder von der
inneren und äußeren Gestaltung der schönsten
Schiffe des Lloyd vor. Die Darbietungen wurden
von den Verwundeten mit Beifall aufgenommen.

— Ausgabe von Lebensmitteln.
Don Freitag nachmittag ab lverden in den hiesigen
Lebensmittelgeschäften Heringe  verkauft , da?
Stück zu 35 Pfg . Die Ausgab " erfolgt auf Be
zngsabschnitt Nr . 2 ; auf 2 Abschnitte lvird ein
Hering verabfolgt . — Sardinen  werden eben¬
falls abgegeben, die Dose zu 1,25. — Sauer-
kraut  beziv. saure Rüben,  das Pfund zu 20
Pfg . — Von Samstag nachmittag ab wird
Honigersatz  das Pfund zu 55 Pfg . auf den Be
zngsabschnitt Nr . 3 abgegeben. Auf jeden Bezugs
abschnitt Pfund . (Näheres im Anzeigenteil.)

38 500 Mark Ende 1916 verminderte . Die Schul-
sparkafse in Laubuseickchach ist die best fundier-
te : den geringsten Bestand zeigen die Schulspar-
kasse-i in Dillbreckst und Niederneisen.

2Bc. Wiesbaden, 19. April. Die wirtschaftlichen
Berbältniffe im Regierungsbezirk Wiesbaden nehmen,
nach den vom Landesausschutz erstatteten Berichte, mit
der längeren Dauer des Krieges immer niehr das Ge¬
präge an, das ihnen die gänzlich veränderten Umstände
aufdrücken. Dem Darniederliegen des Baugewerbes,
deS Grundstücks-Marktes , des Hotel- und Pensionsge-
wcrbes in den Badevr >i, vieler Handels - und Ge¬
werbebetriebe stehen große Gewinne in vielen aus d'.e
KriegSverhältnijse umgestellten Industrien und Ge-
werbbetrieben, sowie gute Erwerbsmöglichkeiten in der
Landwirtschaft gegenüber. Bei der großen Bedeutung,
die der letzteren für unseren Bezirk zukomint und bei
der regen industriellen Tätigkeit in anderen Teilen un¬
seres Bezirks, ist das Gesamtbild  der Wirtschafts¬
lage kein ungünstiges.  Der Winzerstand har
nach der guten Ernte in 1915 allerdings nncder eine
Fehlernte in 1918 zu verzeichnen, der gegenüber d,e
enorm gestiegenen Weinpreise allerdings einen ge¬
wissen Ausgleich bringen . In einer besonders schwie¬
rigen Lage befinden sich die Hausbesitzer  in den
G r o ß st ä d t e n, die unter dem Leerstehen vieler Woh¬
nungen und Läden und dem Abwandern nach kleineren
Wohnungen zu leiden haben. Trotz aller möglichen
Nachsicht gehen viele der schwächeren Existenzen unter
dem Drucke der lange dauernden Kriegsvcrhältniste zu
Grunde . Sehr deutlich prägen sich diese Verhältnisse
in der Zunahme der Zinsenrückstände aus . Die Ver¬
hältnisse am Geldmarkt  unterscheiden sich nicht we¬
sentlich von denen des Vorjahres . Charakteristisch war
die im abgelaufenen Jahre sich weiter sortsetzende
Geldflüssigkeit, die sich im Reichsdiskontosatz von 5
Prozent , und in starkem Zustrom kurz- u. langfristiger
Gelder zu den Banken und Sparkassen und stärker noch
als im Vorjahre auch zu den Instituten des Bezirks-
verbandes geltend machte. Die Kreditoren stiegen im
abgelaufenen Jahre von 20 Millionen aus 8b Millio¬
nen Mark. Die Spareinlagen hatten , wenn man den
Abfluß durch Zeichnungen auf die 4. und 5. Kriegsan¬
leihe außer Betracht läßt , eine Zunahme von 89 Mil^
lioneii gegenüber 351* Millionen im Vorjahre zu ver
zeichnen, und der Umlauf der Schuldverschreibungen
erböhte sich um 12 Millionen Mark , gegenüber 6 Mil¬
lionen Mark im Vorjahre . Neben dem langfristigen
Komuiunalkredit war der durch die besonderen Bedürf¬
nisse des Krieges hervorgerufene Geldbedarf der Kreise
und Städte für die Aufwendungen von Familienunter-
stützungen und Beschaffung von Nahrungsmitteln zu
befriedigen. Die Summe der auf diese Weise den Krei¬
sen und Gemeinden zu ermäßigten Sätzen bereitge
stellten Mittel belief sich Ende des Jahres auf 46 M,l
lionen.

kirchliches.
) :(Limb„ rg, 19. April . Nächsten Sonntag , den

22. April , um 1,3 Uhr. wird ein Franziskaner-
pater in der Hospitalkirche die Versammlung des
3. Ordens des hl. Franziskus abhalten , wozu die
Mitglieder von Limburg und Umgegend hierdurch
eingeladen werden. _ _

Groß-Höchst.
ht. Höchst, 18. April . Unter Führung des Land

rats Dr . Klausel  bereisten am Montag Mim-
sterialdirektor Dr . Freund  und Oberregie
rungsrat von Fries - Berlin , Oberprastdent
H e n g st e n b e r g - Kassel und Regierungspra, !-
dent Dr . von M e i st e r - Wiesbaden die für die
Eingemeindung mit Höchst vorgesehenen Ortschaf¬
ten Sindlingen , Zeilshoim und Unterliederbach.
In jeder Gemeinde fanden utit den Gemeinde»
behörden eingehende Besprechungen statt , in der
sich die Regiernngsvertreter von der Notwendig¬
keit der Bildung von Groß -Höchst überzeugten.
Die Genehmigung der Eingemeindung dürfte
nunmehr in aller Kürze zu erwarten sein.

Letzte Nachrichten.
Feldmarschall von Äindenburg und die

Streikbewegung,
WB. Berlin , 20. April . Generalscldmarschall

von H i n d e n b n r g hat an den Ehef des Kriegs¬
amtes , Generalleutnant Grüner,  folgendes
Schreiben gerichtet: •

In den letzten Tagen wurden mir Arbeits¬
einstellungen  in einer großen Zahl der Ber¬
liner Fabriken für Kriegsgerät gemeldet. Aus den
Mitteilungen Ew. Exzellenz ersehe ich zwar , daß
mit wenigen Ausnahmen die Arbeit wieder auf-
genoinmen worden ist. Tie Tatsache jedoch, daß
eine Arbeitsniederlegung in der Rüstungsindu¬
strie in größerem Umfange aus Gründen der E r-
nährungslage  überhaupt möglich war,
zwingt mich zu folgenden Ausführungen:

Die Gesamtbevölkerung lvird von der notwen¬
dig gewordenen Verringerung der Brotration
schwer getroffen. Ich zweifle aber nicht,, daß die
gleichzeitig erfolgte Erhöhung der F l e i f chr a -
t i o n und die nunmehr wieder einsetzende regel¬
mäßige Belieferung mit Kartoffeln  als Er¬
satz für die verringerte Brotmenge gelten können.
Auch halte ich es für sicher, daß alle an der Auf¬
bringung und Verteilung  dieser Lebens¬
mittel beteiligten Bevölkerungskreise und Behör¬
den sich des Ernstes der Lage bewußt find und
daß auf diese Weise es gelingen wird , die gegebe¬
nen Zusagen zu erfüllen. Umsoweniger kann mei-
nes Erachtens die heimische Ernährungslage ein
Grund zur Arbeitseinstellung sein. Ich halte es
für meine Pflicht, Ew. Erzellenz darauf hinzu-
weisen, daß bei der gegenwärtig auf der Westfront
auszukämpfendcii Schlacht eine nngeminderte Er¬
zeugung an K r i e g s m a t e r i a I aller Art die
allem anderen voranstehende Aufgabe , ist, u . daß
jede noch so unbedeutend erscheinende Arbeitsein¬
stellung eine unverantwortliche Schwächung unse¬
rer Verteidigungskraft bedeutet und sich mir als
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bestreb,mgen mit allen Kräften fortgesetzt werden.
Auf der Seite der Miftelnrachte. Frankreichs,
Rußlands und der Balkanländer scheinen jetzt alle
Aussichten für einen Frieden vorhanden zil sein.
Der Widerstand  komme allein von Eng¬
land , das Unerfüllbares  fordere imd so¬
gar Landabtretungen von Deutschland  der«
lange. Deutschland solle auf Helgoland und da¬
mit auf die Verfügung über den Kieler Kanal
verzichten, ferner solle es die großen deutschen
Nordseehäfen an England ab treten.

* •  »

Tiefe Mitteilungen aus neutraler Quelle
klingen so wahnwitzig, daß man sie kaum glauben
kann.

Me Mm Uralten in Umbra.

provinzielles.
X- Villmar , 19. April . Um kommenden Sams¬

tag (21. April ) feiern im trauten Familienkreise
die Eheleute Ernst I st e l und Frau Maria Anna,
qebor. Roßbach das seltene Fest der goldenen
Hochzeit .' Das Jubelpaar steht im 80. Lebens
fahre . Seit 30 Jahren versieht Herr Jstel in der
Gemeinde Villmar mit Eifer und Umsicht das Anit
eines Flurschützen. Dem Jubelpaar möge .noch ein
recht sonniger Lebensabend beichieden sein!

■# Hadamar , 19. April . Der Pizeseldwebel
Walter F a l ke n b a ch, Sohn des Bahnmeisters
1. Klaffe I . Falkenbach, welcher bei Kriegsaus¬
bruch als Freiwilliger ins Heer eintrat und sich
seitdem aus dem östlichen Kriegsschauplätze befin¬
det, wurde zum Leutnant d. R. befördert.

□ Dorchheim, 19. April . Der Grenadier Georg
Will  von hier, der seit 2 Jahren im Felde steht
und vor kurzen! die Hessische Tapferkeitsniedaille
erhielt , ivurde vor einigen Tagen für seine bewie¬
sene Tapferkeit und Pflichttreue mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet.

)?(Lahr (Kreis Limburg ), 19. April . Der
Jagdaufseher Johann Bücher aus Lahr ertappte
einen gefangenen Franzosen im Hintermeilinger
Jagdrevier an der Schullviese beim Wildern . Ter
Franzose hatte mehrere Schlingen im Walde ge¬
legt und ivurde beiin Herausnehmen eines toten
Hasen aus der Schlinge sofort festgenommen. Es
stellt sich heraus , daß der Kerl sein verbrecherisches
Handive.rk schon längere Zeit im genannten Jagd¬
bezirk getrieben hat. Natürlich wurde der Fall so¬
fort den Behörden zur Anzeige gebracht.

sc. Aus Nassau, 19. April . Von den Schul-
sp a r ka s s e n. Am Ende des Jahres 1916 ivaren
Schulsparkasscn in 80 Orten des Regierungs-
bezirks von der Nassauischen Landesbank einge¬
richtet, nachdem man mit der Einführung im
Jahre 1912 begonnen hatte. Die meisten Kassen
befinden sich im Kassenbezirk Gladcnbacb, nämlich
29. cs folgen die Kassenbezirke Runkel mit 16, Id¬
stein mit fünf , Rüdesheim mit vier, Dillenburg
und Eltville mit je vier, Diez mit sechs Kaffen usw.
Die Spartätigkeit der Schulen hat im Jahre 1916
eine erhebliche Einbuße erlitten . Ein großer Teil
der die Schutsparkassen leitenden Lehrer wurde zu
den Fahnen berufen : auch andere Henmiriisse tra¬
ten ein, so daß zahlreiche Schulsparkaffen vorläufig
ihre Tätigkeit einstellten und der Bestand dieser
Einlagen sich von .84 000 Mark Ende 1915 auf

ht Höchst, 19. April . Der Kreisausschuß für
den Kreis Höchst hat zur Förderung des Kartoffel-
and Gemüseanbaus „Anbaubelohnungen " ausge¬
setzt. Die P r ä m i e beträgt für jeden M o r gen
Kartoffeln  iin Nahmen der bisher angc-
bauten Morgenzahl 3 0 M a r k, für jeden weiteren
Morgen 60 Mark,  für jeden Morgen Gemüse im
Rahmen der bisher angebauten Morgenzahl 50
Mark , für jeden weiteren Morgen 75 Mark . Für
Steckrüben und Stoppelrüben werden für den
Morgen 15. Mark bezahlt. Die Belohnung wird
jedoch nur dann gewährt , wenn der Ernteertrag
dem üblichen Durchschnittsertrage entspricht und
tvenn der gesamte Ertrag der Anbaufläche dem
Kreise Höchst zur Verfügung gestellt wird.

lyt.  Usingen , 17. April . Für die Kinder der
Mütter , die sich für Feldarbeiten gemeldet haben,
wurde heute eine Kinderschule  eröffnet.

ht. Frankfurt , 19. April . Die hiesigen Dach
deckergcsellen haben nach dreitägigen , Ausstand
ihre Arbeit wieder ausgenommen, nachdem die
Meister ihnen die Forderung einer Teuerungs¬
zulage von wöchentlich6 Mark zuaestanden hatten.

ft . Hcrsseld, 18. April . Ein Kriegsteilnehmer
im nahen Buchennau, von dem man seit zwei Jah¬
ren nichts gehört hatte , ist jetzt als Kriegsgefange¬
ner in Sibirien ermittelt worden.

b Fulda , 18. April . In dem Nachbarorte
Michelsrombach zündete ein kriegsgesang-ener
Russe gestern eine init Heu und Stroh gefüllte
Sckßinne an . Die empörten Bauern verprügelten
den Brandstifter gehörig. Darauf lief der Kerl in
das Feuer hinein und v 'rbrannte . — Seit heute
früh schneit cs ununterbrochen , doch bleibt der
Schnee in den Niederungen nicht liegen, während
Rhön und Vogelsberg noch dicke Schneemäntel
tragen . — Die hiesige Preisprüsiingsstelle setzte
als Höchstpreis für das 3 ^ pfündige Roggenbrot
50 Pfg . und für das gleiche Gewicht Wffzenbrot
60 Pfg . fest, und als Höchstpreis für 60 Kiloaramm
Roggenmehl 16 Mark und 50 Kilogramm Weizen¬
mehl 18 Mark.

Ms . Kassel, 19 April . Garantie -Genossenschaft
für zweite Hypotheken. In einer vor einigen Tagen
hier abgehalrencn Versammlung des Kasseler
Hausbesitzer - Verei  ns , welche ungewöhn¬
lich zahlreich von Mitgliedern und Gästen besucht
ivar, ist die Gründung einer „Sicherungs -Ge¬
nossenschaft für zweite Hypotheken" vollzogen wor-
den. Wie die anwesenden Vertreter hiesiger Be¬
hörden mitteilten (Magistrat , Stadtverordneten,
Landes-Verwaltnng . Landeskreditkaffe) wird der
Genossenschast auch von ihnen großes Interesse ent¬
gegengebracht. U. a. gab Herr Bürgermeister
Brunner  die Zusicherung, daß die Städtischen
Behörden sich in einer ihren Kräften entsprechenden
Weise beteiligen werden. Herr Rechtsanwalt
Brill  hielt einen eingehenden Vortrag über die
Zwecke, Ziele und die Organisation des Unterneh-
mens. Bereits in der Gründungsversanimlung
erklärten 91 Mitglieder des Hausbesitzer-Vereins
ihren Beitritt zur Genossenschaft und zeichneten
122 Anteile. Erwähnt möge noch sein, daß die
Landeskreditkaise jetzt Häuser und auch Grundstücke
bis zil 6 0 Proz . des Schätzungswertes mit einer
erstni und bis zu 7 5 Prozent mit einer zweiten
Hypothek beleihen darf . Dein Kasseler Hausbe
sitzcr-Verein ist der überwiegende. Teil des ge¬
samten Städtischen Haus - und Grundbesitzes ange¬
gliedert.

sc. Äaffkl» 19. April . Die hiesige Landwirt-
schastskammer wird zur Erhaltung der Schweine¬
zucht für Sauen , die im Juli , August oder Septem¬
ber Ferkel bringen , eine Prämie von 30 für j 'de
Sau zahlen, jedoch, nur für Sauen die im Besitze
bäuerlicher Züchter sind. . .

eine unsühnbare Schuld am Heer ilnd besonders
am Mann im Schützengraben, der dafür bluten
müßte, darstellt. Ich bitte Ew. Exzellenz darum,
mit allen Mitteln dafür Sorge zu tragen , daß
die Erzeugung von Waffen und Munition in nach¬
drücklichster Weise gefördert wird und daß ganz
besonders von allen in Frage kommenden Stel¬
len dft notwendige Aufklärung der Riistungsar-
beiter betrieben wird, die mir die erste Porbedln-
gnng zur Erreichung eines großen Zweckes zu
sein scheint.

gez. v. Hin den bürg.
Generalleutnant Gröner  hat diese ernste

Kundgebung unserer obersten Heeresleitung mit
einem entsprechendenAnschreiben an die General-
kornmisfion der Gewerkschaften Deutschlands, den
Gesamtverband der christlichen Gewerkscl>aften
Deutschlands, den Verband der deutschen Gelverk-
vereine, die polnische Beriifsvereinigung . die Ar¬
beitsgemeinschaft der kaufmännischen Verbände,
Arbeitsgemeinschaft der technischen Verbände usw.
iveiter gegeben.

Köln,  19 . April . Der „Köln. Ztg. wird aus
Stockholm gemeldet, daß aus Haparanda privatim
der Ausbruch neuer schwerer Unruhen
in Petersburg gegen die provisorische
Regierung  gemeldet werden, die schwerer als
die Märzuuruhrn seien. Reisende wurden in
Haparanda zurückgehalten, weil der Zugvcr-
k e h r g e st ö r t ist. AI l e P o st aus Rußland ist
seit vier Tagen ausgeblieben.

Ernste Unruhen im Gebiete von Kiew.
WB. Stockholm, 19. April . Wie „Svenska

Dagbladet " aus Haparanda erfährt , sollen in der
Umgebung von Kiew sich ernste Unrichen abgespielt
haben. Bewafswie Banden sollen angeblich die
Mftiz entlvasfnet und die Macht an sich gerissen ha¬
ben. Das Militär , das von Kiew ausgesandt
wurde , mußte den Banden eine richtige Schlacht
liefen !. In dem MarktfleckenBrusiloff fand ein
Judenpogrom statt. Weithin herrscht völlige Anar¬
chie. Auch vou Odessa gehen ähnlick̂ Nachrichten
ein. Dort wurden am Donnerstag zwölf Gutsbe¬
sitzer ans Bessarabien verhaftet, weil sie für die
alte Regierung agifterten . 'f (y

Angst vor der Gegenrevolution.
Wien, 19. April . Die russische Presse zeigt dent-

lich ihre Besorgnisse wegen der Möglichkeit einer
Gegenrevolution und bezeichnet die Anwesenheit
des Zaren als die Gefahr für die Revolufton. Der
„Djeu " fordert die Entfernung Nikolaus Roma¬
now saus Rußland mit aller Bestimmtheit, da sich
die neue Regierung nur unter dieser Voraussetznng
befestigen könne.

Kein Waffenstillstand.

Von der Schlacht in der Champagne.
Aus Zürich wird der „Kriegsztg ." berichtet:

Wie hier in bestunterrich/teten Kreisen behauptet
wird, haben die Franzosen den Durchbruchsversuch
i nder Champagne mit 600,000 Mann  unter¬
nommen. trotzdem sei er aber gescheitert. Dw
„Petit Parisien " berichtet aus dem Hauptquartier
Nivelles, daß allenthalben die ersten deutschen
Linien mit einer Zähigkeit verteidigt würden , die
zu wahrhaft furchtbaren Kampfhandlur '.gen ge-
führt habe. Nivelles Streitkräsh 'n sei die schwie¬
rigste Aufgabe zugefallen. Die französischen
Verluste  auch nur annähernd zu beziffern , der-
meidet das genannte Pariser Blatt.

WB. Stockholm, 19. April . Der militärische
Mitarbeiter des „Svenska Dagbladet " schreibt in
einem Aufsatz über die Schlacht an der Wcstftont:
Es unterliegt kffnem Zweifel, daß die Franzosen
mit ihrem gewaltigen Angriff bezweckten, in einer
einzigen Schlacht die deutsche Linie zu zerdrücken.
Aber das Ergebnis ist bisl-er .im Vergleich zu den
unerhörten Opfern recht inager. Die Deutschen
ivaren gut vorbereitet. Wenn es ihnen auch nicht
gelang, den Verlust der vordersten Linie zu ver-
hiiidern, so haben sie doch schon setzt dem weiteren
Vordringen der Franzosen einen sehr ernsten Rie¬
gel vorgeschoben. Das von den Franzosen eroberte
G>biet erscheint rrcfrt unbedeutend. Unerwartet
rasch ist die französische Offensive auf ihren ersten
toten Punkt gebracht. Die Zukunft muß zeigen,
wie man sie wieder in Gang bringen kann.

König Georg von England
reaierunqsmüde?

Eine KtopenhagenerMeldung der „Nationalztg ."
entnimmt der ..Sorö Anitstidende " eine Aufsehen
errgende Mitteilung , die lautet : In englischen
Kreisen Kopenhagens sind Gerüchte verbreitet , daß
König Georgvon England  dem PremHr-
minister Lloyd George das A n g e b o t g e in a cht
habe , abzudanken,  um hierdurch einen Zu-
sanimenschluß des gesamten britischen Reiches und
der Vereinigten Staaten von Amerika zu ermög¬
lichen. Das sei das große Geheimnis,  auf
das Lloyd George in seiner Rede hindeutett ', als er
davon sprach, daß sich binnen kurzem ganz beft'
dere Dinge ereignen ivürden.

Es handelt sich uni Gerüchte.
Der Kronprinz von Bulgarien

im Hauptquartier.
WB. Berlin , 19. April . (Amtlich.) Ltronprinz

Boris von Bulgarien weilte zu mehrtägigem
Aufenthalt im Großen Hauptgnartier bei . Seiner
Majestät dem Kaiser und kebrtc gestern i -ieder
nach Bulgarien zurück.

Englischer Wahnsinn.
Schweiz. Grenze, 20. April . Die „Neue Zürch:

Ztg ." meldet aus Kopenhagen, daß die Friedens-

Berlin,  19 . April. Die Gerüchte  über
einen sechstägig en Wa ffen still st and mit
Rußland entbehren der Grundlage.

Die größte Schlacht,
eine Kampffront von 200 Kilometern.

Basel, 20. April . Man drahtet den „Basler
Nachrichten" aus Paris : Tie französische Offensive
zwischen Soissons und Reims leitet die größte
Schlacht an der französisch-deutschen Front seit den
Marne -Kämpfen ein. Die Schlacht steigerte sich
sogleich zu einem Kampf von unerhörter Erbitte¬
rung . Wie der englische, so zeigt auch dieser An¬
griff die Neigung, sich auszubreiten ', schon jetzt
mißt die Schlachtfront 200 Kilometer. Genau ge-
nomnien, sind vier Schlachten entbrannt : bei Ar-
ras , bei St . Quentin , bei Laon und bei Craynne,
die fünfte Schlacht tobt seit vorgestern in der
Westchampagne.

Brasilien.
Bern , 19. April , (zf.) Eine Havas -Meldung,

daß in Porto  A l c g r e Straßenpassanten durch
Schüsse aus dem deutschen Hotel Schmidt ange-
griffen ivorden seien, entspricht nicht den Tat-

! suchen. Vielmehr wollten, wie die „Agencra
Americana " aus Rio de Janeiro meldet, eftva

I zehntausend Personen zuerst die Versamnilung des
deutschen Turnvereins sprengen, ivurdm^ aber
durch die Polizei daran gehindert und stunnten
auf der Rückkehr von dieser mißglückten Kund¬
gebung das .Hotel Schmidt. Der Besitzer und sein
Sohn suchten sich erst jetzt durch Flintenschüsse zu
verteidigen , verwundeten zwei Brasilianer und
wurd -il verhaftet. „ .

Haag, 19. April , (zf.) Wie hierher geineldet
wird , werden Brasilien u. Argentinien
an der geplanten Konferenz  der siidamerikani-
schen Staaten teilnehmen.

Der Schmachtgurt in England.
WB. Berlin , 19. April. Arthur S h a d w e l l

schreibt im „Nineteenth Century" : Lord Devoiftwrt
nrahnt zur Verwendung von Ersahstofftn wie
Mais - und Gerstenniehl. Will man aber diese
Dinge kaufen, so sind sie nirgends vorrätig . Kein
Händler lveiß, lvann und ob er sie bekonimen wird.
Man kann alle G 'Mste und Lager Londons durch¬
suchen, ohne eine Spur von Mais und Gerste zu
finden. Geht,nan aber zum Schlächter, so entdeckt
man , daß die Fleischpreise seit der letzten Woche
rasend gestiegen sind. Was man also nach Tevon-
ports Erlassen essen darf, kann man nicht bekom-
nicn, was man aber nicht essen darf, bekommt man
ebensowenig, weil es zu teuer ist. So ist jetzt die
Lage.

Argentinien in besonderer Lage.
Gens, 18. April .- Havas berichtet unternl 15.

Aplil aus Buenos -Aires : Der deutsche Gesandte
hatte eine 50 Minuten lange Unterredung mit
dem Präsidenten Jrigoyen . Er erklärte den Jour¬
nalist m nach Verlassen der Zusammenkunft : Wir
sind in vollkommenem Frieden . Jndeffen er-
kannte er an, oaß sich Argentinien in einer beson¬
deren Lage befindet.

Genf, 18. April . Sich über das Programm
der nack Buenos Aires einzube-' -fenden Vertre-
terversnnimlung der südainerikanischen Republi¬

ken aiiszuiprechen, hielt Naon . der Botschafter Ar-
gentiniens , für verfrüht. Er bftonte aber , nach ei-
ner Progreß -Meloung,daß Argentinien nicht ohne
zwingende Gründe die Neutralität verlassen
werde.

verantwort!, für dte Anzeigen: I . tz. Ober.  Limburg



Flieger-Erfolge im Wcftru.
WB. Berlin , 17. April . Am Sonntag ivar dos

Wetter aus der Westfront trübe und regnerisch
Die Fliegcrtätigkeit war dadurch stark behindeit.
Zwischen SoffsonL und Reims und in der westl.
Champagne, wo sck-on seit Lagen die Artillerie,
schlackst im Gange war , setzten unsere Flieger trotz
iieshängender Wolken alles daran , bei der ge-
spannten Lage der Truppe zu helfen. Auch die
feindlichen Flieger zeigten sich hier rege, doch stie¬
gen sie nur vereinzelt auf ganz kurze Zeit über
unserer Front vor. Zwei Aufklärungsflugzeuge
des Gegners versuchten, geschützt von 10 Spaü-
Kampf-Einntzern, östlich von Reims  gewaltsam
eine Aufklärung zu erzwingen. AuS diesem Ge¬
schwader schossen unsere Flieger vier Gegner her¬
aus . Drei liegen zerschmettert auf unserem Ge¬
biet, einer uninittelbar vor unseren Linien , tzor-
mittags wurde noch ein weiterer Kampseinsitzer
hinter der eigenen Linie bei Nauroy und Meron-
villers abgeschossen. Jenseits der Front wurde
>e ein N i e u p o r t bei Prosnes und Betheny
brennend zum Absturz gebracht. Drei weitere
J 'ngzeuge holten wir in der Gegend östlich von
Laon hcrunder. Wir verloren kein Flugzeug . Die
'rtilkerie - und Infanterie -Flieger waren gleich¬

falls mit Erfolg tätig . Trotz ungünstiger Sicht
gelang die mit Fliegerbcobachtnng durchgesührte
artilleristische Bekämpfung feindlicher Eiseubahn-
geschütze. Unsere Infanterie -Flieger komiten An-
grifssvorbereitungen des Gegners und die Bereit-
stetlung seiner Truppen rechtzeitig vwldcrr. Sie

flogen dabei teilrveise in nur 50 Meter Höhe über
den feindlichen Stellungen . Zahlreiche' Erdziele
griffen sie mit Maschincngervehrfeuer an . Es ist
bwnerkenswert, daß fast alle gestern abgeschossenen
feindlichen Flugzeuge Spad -Einiitzer sind. Spät,
ist das neueste Kampfflugzeug unserer Gegrrer.
dem Nieuport noch überlegen. Die feindlichen

Flieger hatten auf seine Lcisttingen die größten
Hoffnungen gesetzt. Ihre durch die Verluste der
letzten Zeit ohnehin niedergedrückte Sttmmnng
wird nicht zuversichtlicher Nvrden. wenn sie sehen,
daß sie auch mit ihrer neuesten u. besten Maschine
unseren Fliegern nicht gewachsen sind.

Ungeschminkte Wahrheit über Miljukow
und Genossen.

Der Stockholmer Korrespondent des „B. L."
bezeichnet die Stellung der vorläufigen russischen
Regierung in Petersburg als unhaltbar.  Die
äußerste Linke fordert jetzt den gewaltsamen Sturz
des Ministeriums . Die Führer der äußersten
Linken. Lenin und Stepanow.  erlassen fol¬
genden Aufruf : „Stürzt die Negierung , welche die
Früchte der mit dem Blut des Volkes erkansten
Revolution vernichten ivill . Eine Verschwörung
englischer und französischer Jnstrerialisten hat
Miljukow , Gutschkow und Grnoffen gekauft, damit
die Fortsetzung des Eroberungskrieges gesichert
iverde. damit neue Millionen russischer Arbeiter
und Bauern aufgeopsert werden, um Konftanti-
uopel für Rußland zu verschaffen. Syrien den
Franzosen und Mesopotamien den englischen Ko

lonisten auszuliesern . Das englische Kapital will
die Fortsetzung und Verschärfung des Blutbades
durchsetzen, darum unterstützt England Gutschkow
und Miljukow, die nach der siegreichen Volks« .
Hebung die Macht an sich gerissen haben. Die
Engländer  haben Deutschland wegen seiner
überlegenen Industrie angegriffen . Auch der Krieg
zeigt die deutsche Industrie weit überlegener , als
sie angenommen haben. Dadurch werde der feige
Neid aller Deutschland bekriegenden Länder ver¬
mehrt."

Auch die gemäßigten Sozialisten fordern
den Sturz  des Ministeriums Miljukow-Gnffch-
kow. Nach der „Börsenztg." fand am vorigen
Sonntag eine allgemeine Versammlung von Frie¬
densfreunden statt . Es wurde eine Entschließung
angeiwmmen. wonach die vorläufige Regierung,
wenn sie die Einleitung von Friedensverhandlun-
gen unter Aufgabe aller Annexionen verweigere,
ebenso gefangen zu setzen sei wie das zarische Mi¬
nisterium. Der Arbeiterrat  befiehlt der
vorläufigen Regierung dasselbe. Der Arbeiterrat
ist in Wirklichkeit das Ministerium des öffent¬
lichen Vertrauens . Das demokratische Bürgertum
fordert ebenfalls den Rücktritt des Ministeriums.
Der „Djen " (Tag ) schreibt, es stellte sich heraus,
daß Miljukow in entscheidenden Fragen nur per-
sönliche Meinungen habe. Kann sich das Mini¬
sterium nicht gänzlich der öffentlichen Meinung
unterwerfen , so muß es abgehen.

WB. Wre«, 18. April . Meldung des **• '
Korr .-Bur . Der chilenische Gesandte tei>r° '^
Auswärtigen Anite namens feiner Reaier,, »̂
daß die Republik Chile gegen die Monarchie mit-
das Deutsche Reich auch weiterhin Neutrol m^
obachten werde. tQt °e.

Auch Kolumbien ist von der Union aufaewr»̂ .
worden, sich den Gegnern Deutschlands
ßen. Die Regierung hat das Ansinnen iJ *R
abgelehnt. nCef>e«

Sin IM giütsi MAON
Ein Kleinod gibt's im deutschen Land

Das trägt ein silbern Kleid,
Wenn Dämmrung naht und Mondenscheii»
Ihm Zauberglanz verleiht.

Ein Kleinod gibt 's im deutschen Land,
So herrlich und doch schlicht.
Von biedrem deutschen Volk bewacht
In alter treuer Pflicht.

Ein Kleinod gibt 's im deutschen Land,
Bon Reben stolz umfaßt.
Das uns der Welsche rauben will.
Der uns gar grimmig haßt.

Ein Kleinod gibt 's im deutschen Land,
Das soll uns kostbar sein.
Ein Deutschlands Stämme einend Band:
Hoch unser Vater Rhein!

_ - St.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Heringe.

,Von Freitag nachmsttag ab werden in den Ge¬
schäften von KlooS. Krepping . Lanz, Linden, Reh-
ren. Schliefer und Schmidt Heringe das Stück zu
25  Pfennig verkauft. Die Abgabe hat auf den
Bezugsabschnitt Nr . 2 der Lebensmittelkarte zu
erfolgen. Auf 2 Abschnitte wird 1 Hering abge¬
geben.

Sardinen.
In den Geschäften von Christmann , Eulberg,

Siebte , Freitag . Frings . Keßler, Kloos. Lang-
schied. Linden und Zimmermann (Ob. Schiede)
werden von Freitag nachnfittag ab Sardinen,
1 Dose zu 1,25 Mark verkauft.

Sauerkraut bezw. saure Rübe».
In folgenden Verkaufsstellen werden von Frei¬

tag nachmittag ab saure Rüben bezw. Sauerkraut
1 Pfd . zu 20 Pfg . verkauft : Bender, Bürger °Kon°
sum-Verein . Cbristmann , Didinger , Frings , Eul-
berg, Keßler, Kircheni, Kloos. Krepping . Lanz,
Linden , Nehren , Ohlen.schläger und Schäfer.

Homgermtz.
Von Samstag nachmittag ab werden in den

hiesigen Lebensmittelgeschäften Honigersatz das
Psd . zu 55  Pfg . verkauft. Auf den Bezugsab
schnitt Nr . 3 der Lebensmittelkarte wftd ft Psd.
Honigersatz abgegeben.

Limburg , ban  19 . April 1917. 3179
Stadt . Lebeusunttclamt.

BeklmrttMachmrg.
Kaum haben die Arbeiten zur Frühjahrsbestel¬

lung in Feld und Garten begonnen und es wird
schon darüber geklagt, daß Beschädigungen verur¬
sacht werden. Bei der hohen Bedeutung , welche
der Garten und Feldbau gerade in diesem Jahre
für die Volksernährung hat . ist es heilige vater¬
ländische Pflicht jedes Einzelnen, für dessen Schutz
und Förderung zu sorgen, und namentlich alle Be¬
schädigungen. seien sie mutwillig oder fahrläsiiger
Art , entgegen zu treten.

Ich warne hiermit ausdrücklich vor solchen Be¬
schädigungen und bemerke, daß im Anzrigesallc
schärfste Bestrafung erfolgt.

Namentlich ersuche ich auch die Eltern u. Lehr¬
personen. aus die Kinder warnend einzuwirken u.
ihnen zum Bewußtsein zu bringen , daß jede
Frucht- oder sonstige Vesckiädigung in Feld und
Garten in heutiger ernster KttegSzeit ein Ver-
gehen gegen das Vaterland rmd damit eine Unter¬
stützung unserer Feinde ist.

Limburg , den 17. April 1917. 3172
c Die Polizei -Verwaltung.

Des AerskZ Mrs.
Die Mitglieder des Ausschusses Werden hier¬

durch zu der am Sonntag , den 29. April 1917,
uachmittags 2ft Uhr, im Lokale des Restaurants
B. C. Stahlhrber hier, Diezerstraße 32, stattfinden¬
den

8?!.ßtetlitn MAW«
eingeladen (besondere schriftliche Einladung er¬
folgt nicht).

Tagesordnung:
1. Bericht der Rechnungskommisiion und Ab-

nähme der Jahresrechnung 1916.
8. Geschäftsbericht für das Jahr 1916.
3. Aushebung des Sahungsnachtrages vom 22.

Juli 1914, betr . die Melde- u. Zahlstelle Elz.
(Antrag des Vorstandes.)

4. Mitteilungen und Verschiedenes.
Die Unterlagen zu den Berattmgsge 'genständen

können von den Ausschußmitglied"rn ab heute,
vormittags von 9—1 Uhr im Büro unserer Ge¬
schäftsstelle (Zimmer 4) eingesehen werden.

Limburg , den 18. April 1917.
373 Der Borstand.

Holzversteigerung.
Am Dienstag, den 24 . April 1917,

vormittags 19 Uhr anfangend,
kommen in Distrikt so Kohlheck bei Ettinghausen zur
Versteigerung:

ca. 300 Raummeter Durchforstungsreiser.
Molsberg , den 18. April 1917.  377

SlM M BÄMrssM MM-
Schmitt.

Hch-Verstcigermlg.
Die Gemeinde Wölferlingen versteigert Samstag , de»

21. ds. Mts ., uachm. 1 Uhr, im Distr . Himmrich Anfang:
105 Rur. Eichen- u. Erlen -Scheit- u. Knüppelholz.

4200 St . Bohnenstangen.
Wölferlingen , den 18. April 1917.

3155_ Bohl,  Bürgermeister.

Gesucht
iale Neuniarkt

Filialleiterin.
wird für meine Filiale Neumarkt Nr. 7 eine durchaus
zuverlässige

Angebote nebst Zeugnisabschriften erbittet 3l 73

Waschanstalt„Schneeweiß"
Inhaber : Ferdinand Bender » Limburg a . Lahn.

Für unsere Grube Hahn bei Aumenau suchen wir
zum möglichst sofortigen Eintritt eine

MW M Mit Ml.
die mit allen Büroarbeiten, Grubenrcchnungen und Schreib¬
maschine vertraut ist.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften
sind unter Angabe der Gehaltsansprücheund Tag des frühesten
Eintritts zu richten an 3174

Criiteliolfimiftgslifitte»
Aktienverein für Bergbau und Hüttenbctrieb,

Oberhansen (Rheinland).

W ! MM!
Reparaturen aller

landwirtschaftlichen Maschinen
«IStfcOb JB & llXf Hadamar,

Mechanische Schlosserei . 2442

8c!ireib8tllbe
Johanna Weyel , Untere Schiede 8

Abschriften, Durchschlage , Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 2252

Apoll o -Theater.
§amstag, den 21. April von 7 Uhr,
Sonntag, den 22. April von 3 Uhr,
Montag, den 23. April von 7*/» Uhr,Mint .Jasies eins.

Eine wahre Begebenheit in drei Teile.i teß Iren» iHS.
Hochinteressantes Drama aus dem Reiche der

Wissenschaft, in 5 Teile. 372
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

«SW Sroii für MWMI
Freitag,20.April, abenös8V2 Uhr,
im Saale Ües Eoang. Gemeinöehaufes

Bortrag
des Herrn Sta - tschulinspektors
Henze  aus Frankfurt über

OitgtMeiu SM Des tonßtllüen« em
- . h.namsntltchDerrven- ung von MilSgemüse

. ■■■--  mit LichtbilSern.

Eintritt für Mitglieder frei,
für Nichtmitglieüer 20 Pfg. 3097

30 00000000000 c30c30 00 0 e00 c bc>y

^ ■ ■ ■ ■ asHBBaaaaEtiasBaeassH « ^

Fotografie Bender •
Limburg •• Hospitaistraße 10

empfiehlt als Spezialität:

Fotografien auf Postkarten
Verg röBerungen

AufnahrrvezeHr Sonn - u. Werktags von 9 —4 Uhr
Gute und schnell » Bedienung . 258 *!A.

Gegen Fletschkarten.
Hente Freitag , den 20.

Avril, von 4—5 Uhr nachmst-
tags , v Karten-Nummer 701
bis 805 und von 1—150.

MMlIßlM
1B88H

Kino
Neumarkt 10.

-DG-

Sanistsg.21.ftpp.ö.7 üsraö
Sonmeg,22 ftprilu.3ll&raß
lYioniso. 23 .App. 11.7V2üiirab

Mil MB9-F03
Ame Eta Maria

Sodie Saatste.
in Bahnnähe, gutem Zw
8—9 Räume, großem clu .c
Obst- und kleinerem Gemüse¬
garten an Lahn, Mosel, Rhein
oder kleinerem Flüßchen zu
9 - 12000 Mark zu kaufen
oder mit Kaufrecht zu mieten.

f . Friedrich,
Königshof Kr. Creseld,

Poststraße 1. 3171

ScSilckeale einer
Prinzessin,

sowie

Slärate Beipregramai.
Jugendliche unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt. 369

StrassbugeriMr -Gsid-use
ä M. 3,30. 9339 Geldsew,

Ziehung vom 9.—II. Mai.

S 75,030 38,000
SO .OOOM .bar . Uel .l
(Porto 15 Kg , jede Liste
20.) versendet 374

Glncks - Kollckfe
Hon. ßsecRe. KreaznscR.

Wegen Geschäftsaufgabe eine
Kopierpresse

nebst Zubehör zu verkaufen.
Off. u. 3178 a. d. Exped.
Ein niit allen Arbeiten ver¬

trauter 3115

Bergmann
sucht Stellung als Beamter
oder als Drittelführer.

Lüois Scltannsacher,
Elz bei Limburg.

Tüchtige

FajsüZen-Pntzer
sofort gesucht. 3139Johaau Panly|r.,

Wiesbaden.

Zahle gute Preise für
MoittroII-

Offerten unter I . F . 6697
an Rudolf Moffe , Berlin
S . W . 19. 288

l.sfter
Wsgsn

:-¥et\  I

Limburg.
(Weibl . Abteilung ).

werden gegen gute»
i Lohn gesucht: Gut empfohlene

Alleinmädchcn,
Haus u . Küchenmädchen,
Zimmermädchen für Hotels,

Mädchen für Feldarbeit.
Putz , und Waschfrauen
und MonatSmädchcn.

Es suchen Stellung : j
Schneiderinnen , I
Bcrkäuserinnin ®
für Buchbinderei.

Kittvermädchen und
Haushälterinnen.

Ia. Qualitäten liefern zu
günstigen Preisen.

Vertreter gesucht.
Kahn & Go .,

Neuwied. 2604

Ke!-föfflfteö Wüage,
1000 Stück 10 Mark.

Hofgut Schncpfenhausen,
bei Hadamar . 3154

Ein schöner, sprnngfähtaer

(Lahnraffe», zu verk. 8167
Jos . Roock, Eschhofen.

Einen Wurf 6 Wochen aller
Ferkel

zu verkaufen. 3151
Johann Malm,

Dietkirchen.

Ordenti 'ches

Dienstmädchen
gesucht. 3122

Gärtnerei Moos,
Limburg.

Ein älteres
SitnMÄn üüh

lonfüsinoOiei;
für sofort gesucht. 2871

Frau Theod . Michel,
Diezerstraße 3».

Ich suche tücht-ge. einfache
6iF?6e Born fianlse,

welche sich jeder B.beit unt?r«
zieht u. gut Haushalten kann.

Angebote mit Zeugnisse und
Forderungen erbeten.

Frau Banrat lüouulng,
Obertahnstem. 3u88

«OBllMWl

Ein gutes

LäQfersehwein
zu verkaufen. 3126

Roßmarkt 6.

Laiin-Buile,
sprungfähig 15 Monat alt.
zu verkaufen. 3137

Johann Klaus I.,
Ewighausen bei Wied-Selters.

Erstklassige junge

LegebQbner
preiswert zu verk. 3175

Frau Otto LöHr»
Westerburg. Bergstraße 2.

Sechs Einten
zu verkaufen. 3176

Niedersellers,
Weizgärtenftraße Nr . 3.

Hauche*
Pumpert

Ein gut erhaltener

Herd

in allen LSn; en.
Zink-

iauchsfässer
Ackorwalzen

ztt kaufen gesucht.
Näheres Geschäftsstelle 36t

Wo ist Villa. Landhaus
mögt, mit groß. Garten oder
Anwesen s. Geflügelzucht ev.
sonst gut. landwirtschaftliches
Objekt zu verkaufen. Direkte
Off. erd. an keor, Geisenhof,
postl. Limburg tu Lah». 876

Centrifugsn
sofort ab Lagot

lieferbar,
Wiedcrvcrkätifer erfealtef»Rabatt.
C. v. Saint George

Hachenburg.
< —Preisliste fral—

8«

gesucht. 3170
Hüdcrberger,

Frankfurterstraße 35.

Jüngeres
Monatsmadchen

am liebsten von hier, zum
1. Mai g-' sucht. 3>66
Frau Rechnungsr. Wingeoder,

Weiersteinftraße 18 I.

Braves , katholisches

Mädchen,
bei hohem Lohn und guter
Behandlung zum 1. Mai für
Kinder und Haus gesucht.
Küchenmädchen vorhanden.
Frau Rechtsanwalt Laaff,
Mainz Gr . Bleiche 12. (3169

Suche zum 1. Mai ein ge¬
wandtes, gut empfohlenes

Mädchen
für Zimmerarbeit. 3136

Preußischer Hof,
Limburg.

Zum 1. oder 15. Mai d. I.
suche ich ein tüchtiges, fleißige-

Mädchen
für Haus und Küche. 3083

Frau Apothekenbesitzer
0. d' Hauterive,

Königstein im Taunus.

Suche sofort möglichst
zuverlässige, kinderliebe

1 oitfltslm oder
illtres Men

tageweise z. Pflege u. Beauf«
sicht m. Ljähr.Knaben, 1-«jähr.
Mädchen in kl. eins. Haushalt,
bin meist abwesend u. bietet
sich treuer Person evtl, für
dauernd angenehmes Heim.

Curl Braus Wwe., .
Schied« 8. 808«
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